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beiten eignen sich d&sthetische Arbeiten,
Zeichnungen usw. am besten. Aber auch
andere Aufgaben sind besser als keine. Ja,
es ist wahrhaftig besser fiir ein Midchen,
es lisme an einem Strumpf als dal} es mit
verschrinkten Armen dasitzt und vor sich
hindost.

7. Eine letzte und wichtige Waffe gegen
die Langeweile ist der Gruppenunterricht.
Aber nicht nur der Gruppenunterricht in

der Erarbeitung bestimmter Erkenntnisse,
sondern auch die Teilung in Gruppen wih-
rend den Ubungsstunden, auch die zeit-
weise Teilung der Klasse in Interessengrup-
pen, und sogar ausnahmsweise die vorzei-
tice Entlassung eines Teils der Schiiler,
etwa eine halbe Stunde vor Schulschlul3,
damit jene Schiiler, die etwas noch nicht
begriffen oder eine Arbeit nicht getan, fiir

sich allein unterrichtet werden konnen.

FREUDIGKEIT IST DIE MUTTER ALLER TUGENDEN
Von G. H.

Zu diesem Thema irgendwie Stellung zu
nehmen? Nein, das trau ich mich nicht.
Denn welcher Schulmeister diirfte von sich
behaupten, es gehe in seiner Schulstube
jahraus und jahrein so vorbildlich zu, dal3
er sich berufen fiihle, andern Ratschlige zu
erteilen? Da michte ich denn lieber aus
meinem Notizbiichlein mit Lesefriichten
ein paar Sidtze hieher stellen, die mir ir-
gendwie mit dem Thema im Zusammen-
hang scheinen. Irgendwie im Zusammen-
hang! Vielleicht ist er nicht bei jedem Satz
ohne weiteres klar; aber guter Wille wird
ihn sicher iiberall herstellen konnen. Nun
denn:

»Wer andern Freude machen will, darf
den Freudenquell in sich selber nie ganz
vertrocknen lassen.« — »Und wie leer und
ausgebrannt sind doch manche Lehrer!«

»Gott bewahre mich vor Heiligen (und
Lehrern) mit verdrieBlichen Mienen !«

»Freudigkeit ist die Mutter aller Tugen-
den.«

»Alles Lernen ist nicht einen Heller wert,
wenn Mut und Freude dabei verloren ge-
hen.«

»Wer zuviel redet, macht sich und die
Kinder miide.«

»Wehe dem Lehrer, welcher nur pidago-
gisch abgestempelte Literatur zu Rate zoge,
und doppelt wehe seinen Schiilern.«

»Jugend bedarf eines Schlages, der das
Herz trifft.«

»Gescheitheit als solche ist Kamelmist,
sofern sie nicht von innen heraus erleuch-
tet wird.« '

»Nur was in der Seele einen verwandten
Haken findet, hingt sich da an.«

»Das Kind fiir das Gute, Wahre, Schione
begeistern, so heifit der Wahlspruch. Er
wird aber zur inhaltlosen Phrase, wenn
dem Kind nicht gezeigt wird, wo in seinem
Leben das Gute, Wahre, Schine liegt. Wo
es Gutes tun kann, was fiir seinen Fall das
Wahre ist, wo es sich am Schénen erfreuen
kann, das miissen wir ergriinden.«

DIE GROSSTE SUNDE IM UNTERRICHT IST LANGEWEILE
Von Agnes Huber

Die groBte Siinde des Unterrichtes ist die
Langeweile, sagt Jean Paul. Wenn ich also
meine Schiiler nie langweile, dann bin ich
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ein guter Lehrer. Wenn die Kinder gihnen,
sich die Zeit mit Tindeleien vertreiben,
wenn sie teilnahmslos in den Banken sitzen,



beim Unterricht nicht mitmachen, dann
langweilen sie sich, und dann ist immer der

Lehrer schuld.

Wir werden in der Schule nicht ohne
Ubung durchkommen, Fertigkeiten verlan-
gen Ubung. Langes, immer wiederholtes
Uben kann, mul3 aber nicht unbedingt lang-
weilig werden. Das Kind mul} einsehen,
daB3 Ubung notwendig ist und dal3 Ubung
zur Fertigkeit fithrt. Es hat ja selbst erst
Freude, wenn es seine Sache beherrscht.
Die Vertiefung eines Stoffes kann ganz
plotzlich wieder einmal auftauchen in ganz
anderer Form, einmal als Aufgabe, also ern-
ster Ubungsstoff, ein andermal als Uber-
cang zu einem andern Fach, wie z. B. ein

Lied oder Gedicht.

Der Unterricht ist langweilig, wenn er
keine Abwechslung bringt. Nicht der Stoff
ist es, der langweilt, sondern die Methode.
Ich kann jeden Tag die Reihen iiben und
doch gleicht keine Ubung der andern. Las-
sen wir ruhig einmal die Schiiler den Leh-
rer spielen! Es ist ja so interessant, wenn
das Kind einmal selbst Aufgaben stellen
darf. Uben heil3t nicht immer den gleichen
Weg gehen, iiben heiflt in Rhythmus und
Ton wechseln. Da mull der Lehrer gerade-
zu erfinderisch sein, um dieselbe Aufgabe
jeden Tag in einem andern Kleid zu brin-

gen.

Lektionen und Ubungen diirfen nicht zu
lange dauern. Die schonste Geschichte hat

keinen Reiz mehr, wenn sie wie eine Zi-

trone ausgequetscht wird. Und doch kann
sie allseitig ausgewertet werden, wenn dies
immer wieder von einer andern Seite her
geschieht. Ich meine, wir miissen in der
Schule wahre Erfinder sein, um immer wie-
der neue Wege zu gehen. Wir haben ja je-
des Jahr neue Kinder vor uns und so miis-
sen wir uns auch jedes Jahr wieder andern
Elementen anpassen, Tag fiir Tag neue
Mittel erfinden, das Lesen zu einem Wett-
rennen zu gestalten, aus dem Rechnen eine
Schneeballschlacht zu machen. Will das
Mitmachen der Kinder zuriickgehen, dann
hilft eine kurze Turniibung oder ein Lied
zu neuem Leben. Freude mul} die ganze
Schar beseelen, Freude auch jenes Kind,
das von Natur nicht allzu reich beschenkt
wurde. Jedes Kind besitzt irgendeine Fi-
higkeit, die anerkannt werden mull. Wie
leuchten seine Augen, weil es sich neben
die andern stellen darf. Kann ich nicht
einer ganzen Klasse die Sicherheit nehmen
und das SelbstbewuBtsein zerstoren, so wie
ich es wecken und beleben kann. Ich kom-
me schneller voran, wenn ich der Klasse
etwas zutraue, von ihr etwas erwarte, so wie
die Kraft des Menschen zunimmt mit sei-
ner Aufgabe. Wenn ich dem Kinde nichts
zumute und nichts von ihm erwarte, dann
mul} es erlahmen in seinem Leistungswil-
len: es langweilt sich, weil es sich dngstigt,
und die Schule wird ihm zur Qual. Wecken
wir die Lebensgeister durch unsere eigene
Beweglichkeit, und der Schlaf ist ver-
scheucht und die Langeweile getitet,

DAS HARTE LEBEN STELLT SEINE FORDERUNGEN

Von der Berufsschule aus gesehen

Von Otto Schdtzle

Eigentlich sollte die Frage: Langweiliger
oder interessanter Unterricht? vollig iiber-
fliissig sein, denn es diirfte im Bestreben
eines jeden gewissenhaften Lehrers liegen,
den Unterricht interessant zu gestalten. Je

nach dem Temperament und der Veranla-

gung wird der eine Lehrer mehr ruhig und
iiberlegt, der andere lebendig und betrieb-
sam unterrichten. Jeder glaubt, seine Me-
thode sei die richtige. Es hilt denn auch
sehr schwer, ein Urteil zu fillen, welches
der bessere Lehrer sei. Das eine Mal ist die

15



	Die grösste Sünde im Unterricht ist Langeweile

